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VORSCHLÄGE

Der Fischereiausschuss ersucht den federführenden Ausschuss für Umweltfragen, 
Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit, folgende Vorschläge in seinen 
Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. betont, dass es wichtig ist, die überarbeitete Gemeinsame Fischereipolitik umzusetzen, da 
sie für nachhaltige Entwicklung der Fischereiressourcen sorgt und der Überfischung 
entgegenwirkt, die eine Bedrohung des Lebens im Meer darstellt;

2. betont die Bedeutung des Vorschlags für eine „Meeresstrategie-Richtlinie“ 
”(KOM(2005)0505) und weist darauf hin, dass die Mitgliedstaaten nationale Pläne für die 
Erhaltung der biotischen und abiotischen Ressourcen der Meeresumwelt ausarbeiten 
müssen;

3. hält die Förderung von zwischen der Europäischen Union und Drittländern abgestimmten 
Vereinbarungen und Aktionsplänen mit dem Ziel der Erhaltung der gemeinsamen 
Meeresgebiete für ganz wichtig;

4. begrüßt die Absicht der Kommission, eine gemeinsame Meerespolitik auf den Weg zu 
bringen, die sich auf ein gesamtheitliches Konzept für die Ozeane stützt, und weist darauf 
hin, dass die Umwelt in den Ozeanen erhalten werden muss als Gewährleistung für die 
wirtschaftliche Entwicklung von Sektoren wie dem Fischereisektor, dem 
Fremdenverkehrssektor und anderen;

5. fordert die Kommission auf, ein besonderes Aktionsprogramm zu konzipieren, um 
illegale, nicht gemeldete und ungeregelte Fischerei zu bekämpfen, die eine wesentliche 
Bedrohung der Erholung der Fischbestände darstellt;

6. verweist auf die Bedeutung des Siebten Rahmenprogramms für Forschung und 
Entwicklung und auf die Notwendigkeit, sich mit den Themen Fischerei und nachhaltige 
Bewirtschaftung der Ozeane als strategischen Schwerpunkt zur Erhaltung der 
Meeresumwelt zu befassen;

7. fordert die Kommission nachdrücklich auf, die Bewirtschaftungspläne und die Pläne zur 
Wiederauffüllung der Bestände bei einigen Fischarten zu überprüfen, da diese in vielen 
Fällen im Hinblick auf die korrekte Überwachung und Kontrolle dieser Bestände 
unangemessen sind; fordert die Kommission auf, spezifischere Maßnahmen zu ergreifen, 
die mit den Fanggeräten und Fangmethoden, die in den betreffenden biogeographischen 
Gebieten verwendet  werden, vereinbar sind;

8. stellt fest, dass die Förderung selektiver Fangmethoden Vorrang bekommen muss, da 
diese durch Verringerung der Beifänge zur Nachhaltigkeit des Fischfangs und zur 
Erhaltung der biologischen Vielfalt beitragen;

9. fordert die Kommission nachdrücklich auf, die Einhaltung der 
Gemeinschaftsrechtsvorschriften im Zusammenhang mit der Bekämpfung der 
Umweltverschmutzung und der Schädigung der Meeresökosysteme besser zu 
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kontrollieren;

10. begrüßt den von der Europäischen Union und den Mitgliedstaaten unterbreiteten 
Vorschlag, die Meeres- und Flussökosysteme in das Netz geschützter Gebiete Natura2000 
aufzunehmen, und fordert, dass auch der Festlegung von Gebieten für die Reproduktion 
von Fischbeständen Beachtung beigemessen wird;

11. fordert die Kommission auf, das Netz Natura 2000 weiter zu konsolidieren, indem es auf 
die 10 neuen Mitgliedstaaten sowie Bulgarien und Rumänien ausgeweitet wird, da mit 
dem Beitritt der beiden letztgenannten Länder zur EU das Schwarze Meer Teil der 
Gemeinschaftsgewässer wird;

12. bekundet seine Besorgnis über die Auswirkungen auf die Artenvielfalt, die sich durch die 
Einschleppung ökosystemfremder Arten und das sehr gut mögliche Eindringen genetisch 
veränderter Fische in das Meeresökosystem ergeben können, und fordert die Kommission 
auf, diese Gefahren weiter zu untersuchen;

13. bekundet seine Besorgnis über die Möglichkeit, dass genetisch veränderte Fische in die 
Meeresökosysteme gelangen, wodurch es wahrscheinlich wird, dass diese sich mit dort 
heimischen Fischbeständen kreuzen, was zur Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt 
dieser Ökosysteme führen kann; fordert die Kommission auf zu verbieten, dass genetisch 
veränderte Fische, die für die Nahrungsmittelkette in der Europäischen Union bestimmt 
sind, in die Europäische Union gelangen;

14. fordert die Kommission auf, Studien über die Zucht weiterer Arten in Gefangenschaft, 
insbesondere von solchen, die von Überfischung bedroht sind, zu fördern und zu 
unterstützen, damit auf diese Weise die Marktnachfrage befriedigt werden kann, deren 
Befriedigung möglicherweise durch die Verringerung der Fänge bedroht ist;

15. fordert die Kommission auf, Studien über die Meeresökosysteme zu finanzieren, vor allem 
in Gebieten mit reicher biologischer Vielfalt und intensiver Fangtätigkeit.

16. begrüßt die von der Kommission bekundete Absicht, besondere Rechtsvorschriften für die 
ökologische Zertifizierung von Fisch zu schaffen, und fordert die Kommission auf, so 
rasch wie möglich einen entsprechenden Legislativvorschlag zu unterbreiten;

17. fordert die Kommission auf, wirksame Kontrollen des Ablassens von Ballastwasser 
innerhalb der Gewässer der Europäischen Union einzuführen;

18. fordert die Kommission auf, Druck auf diejenigen auszuüben, die für die Verzögerungen 
bei der Einrichtung der regionalen Beiräte für Fischerei verantwortlich sind, da diese für 
eine bessere Überwachung und Erhaltung der Meeresressourcen unerlässlich sind;

19. fordert die Kommission auf, Maßnahmen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die 
Probleme im Zusammenhang mit der Erhaltung der Meeresressourcen und der damit 
zusammenhängenden Ökosysteme auf den Weg zu bringen;

20. weist auf die Notwendigkeit hin, die lokalen Bevölkerungsgruppen finanziell zu 
entschädigen, die durch spezifische Maßnahmen zur Erhaltung der Meeresumwelt 
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Einkommenseinbußen erleiden.
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